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IN KOOPERATION MIT

FOCUSGRUPPE SPORT UND LANDSCHAFTSACHE                                         
19. JUNI 2018 

Expertenworkshop der Focusgruppe
Sport und Landschaftsachse





ERGEBNISSPROTOKOLL

Datum: 19. Juni 2018

Ort: Theodor-Haubach-Schule; Haubachstraße 55,  22765 Hamburg

1. Die Teilnehmer der Focusgruppe Sport und Landschaftsachse finden sich um 17:30 Uhr in der Theodor-Haubach-Schule zusam-
men, um gemeinsame Lösungsansätze für die Neuplanung des Sportparks Diebsteich und Umgebung zu erarbeiten.
 
 
2. Im Anschluss einer kurzen Vorstellung des Ablaufs des heutigen Abends, hält Herr Köster (arbos Freiraumplanung) einen Impuls-
vortrag zum Thema "Stadt als Sport- und Bewegungsraum". Hierbei erläuterte er, nach einem kurzen historischen Abriss, die Wand-
lung des Sports anhand von aktuellen Beispielen und bot eine Aussicht auf den zukünftigen Umgang mit Sport im städtischen Raum.
Die Präsentation ist in der Anlage angefügt.

3. Die Focusgruppenwerkstatt basiert auf den aktualisierten Zahlen des Sportraumkonzeptes des Hamburger Sportbundes und 
Prognosen seitens der städtischen Behörden.
Auf Grundlage aktueller Zahlen wurde das Programm des Hamburger Sport Bundes (HSB) angepasst. Folgende Einwohnerzahlen 
wurden für die Focusgruppe zugrunde gelegt:

                - Mitte Altona:       3.500 Wohneinheiten
                - Holstenareal:       1.300 Wohneinheiten
                - Diebsteich:          700 Wohneinheiten
                - Eimsbüttel:          1.000 Wohneinheiten
 

RECHENNACHWEIS:
Künftige Vereinsmitglieder
 
3.500 + 1.300 + 700 +1.000 = 6.500 WE x 1,8 EW = 11.700 EW

11.700 x 1/3 (Organisationsgrad in HH) = 3.896 ~ 4.000

Aktive Fußball- und Hockey Spieler

4.000 (Vereinsmitglieder) x 13% (Organisationsgrad in HH) = 520
4.000 (Vereinsmitglieder) x 1,5% (Organisationsgrad in HH) = 60 

520 (Fußball) + 75 (Hockey) = 580 ~ 600

Innenraumgebundener Sport (Sporthallen und Bewegungsräume)

4.000 (Vereinsmitglieder) x 1/3 (Organisationsgrad Indoor) = 1.330 

1.330 x 1/3 = 450 (klassische Hallensportarten)
1.330 x 1/3 = 880 (Turnen, Fitness, Gymnastik, Gesundheit)

FOCUSGRUPPENWERKSTATT
SPORT UND LANDSCHAFTSACHSE
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ERMITTLUNG DER BENÖTIGTEN SPORTANLAGEN:
Sportplätze für Fußball/Hockey:

Aktuell sind 29 Herren-, Frauen- und Kinder/Jugend - Mannschaften auf allen Plätzen des Bestandsgebietes gemeldet.
Zukünftig kommen 580 (~600) Fußball und Hockeyspieler hinzu.

Gesamtzahl der Außensportler/Mannschaften

29 Mannschaften x 20 Fußballspieler = 580 Fußballspieler (Bestand)

580 Spieler Bestand + 580 neue Spieler = 1.160 Spieler

Zuzüglich Kunstraseneffekt 20% = 1.160 + 20% = 1.392 ~ 1.400 Spieler

1.400 / 20 (Spieler je Mannschaft) = 70 Mannschaften

Bedarf an Sportplätzen

1 Kunstrasen (KR) nimmt 18 Mannschaften auf.

70 Mannschaften / 18 Mannschaften je KR-Platz = 3,8 = ~ 4 KR Sportplätze 

Im Untersuchungsgebiet werden rechnerisch ~ 4 Kunstrasen-Sportplätze benötigt!

4. Im Rahmen der Focusgruppenwerkstatt teilen sich die Teilnehmer in drei Arbeitsgruppen auf, um innerhalb der nächsten Stun-
de gemeinsam Konzeptideen zu erarbeiten. 

Folgende Fragestellungen standen dabei im Vordergrund:

1.	 Der öffentliche Raum als Sport- und Bewegungsraum wird in Zukunft eine wachsende Bedeutung    
              haben.

2.	 Kleinere Einheiten für den Gesundheits- und Rehasport gewinnen an Bedeutung.

3.	 Freiraumplanung und Architektur werden neue Flächen im Stadtraum, an Gebäuden und Infrastruk-
              tur aktivieren.  
             	
4.	 Alltagsbezüge und Integrationsbarrieren von gesellschaftlichen Minderheiten werden stärker be-
              rücksichtigt.

5.	 Der Anteil der Selbstorganisierten Sport- und Bewegungsaktivitäten wird mit der Digitalisierung zu-
              nehmen.

6.	 Sportvereine werden sich verstärkt als Dienstleister für Sport und Gesundheit verstehen.

7.	 Mit dem Ausbau der Ganztagsschulen werden Sportvereine stärker in den Schulalltag eingebunden.
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5. Nach Ablauf der Bearbeitungszeit finden sich alle Teilnehmer wieder zusammen und jede Gruppe präsentiert nacheinander ihre 
Ergebnisse. 

Gruppe 1: 

- Die zentrale Idee ist eine "Grüne Autobahn", die sich quer durch den Sportpark, den Lunapark und das Thyssenkrupp Gelände 
zieht und somit als Verbindungsstück für die Landschaftsachse Volkspark dient. 

- In der Landschaftsachse sind die individuellen (nicht vereinsgebundenen) Sportarten verstreut angeordnet.

- Das Regionalligastadion ist im nördlichen Teil beim alten Thyssenkrupp Gelände angedacht und umfasst mehrere Nutzungen in 
Form einer Stapelung. Zum Beispiel könnte im Stadion in Zukunft auch ein Rehazentrum, Umkleidekabinen und ein Sportzentrum 
untergebracht werden. In der Nähe des Regionalligastadions sollen die weiteren Indoor Sportarten kompakt auf dem Standort des 
Thyssenkrupp Geländes untergebracht werden.
Durch den Standort am Thyssenkrupp Gelände hätten die Zuschauer den Vorteil kurzer Wege zum nahen Diebsteich Fernbahnhof.

- Auf dem ehemaligen Postgelände sollen sich insbesondere die Sportnutzungen (Großspielfelder und Tennis) des SC Union 
kompakt anordnen. Der Vorteil dieses Standortes, sind die kurzen Wege zu den angrenzenden Quartieren (Holstenareal und Mitte 
Altona).

- Die Tennisfelder sollen je nach Kapazität von sechs auf acht Felder erweitert werden. Die Tennisplätze können auch teilweise auf 
dem Dach der Tennishalle untergebracht werden. Statt einer weiteren Dreifeldhalle für Tennis besteht ggf. die Möglichkeit anhand 
von beweglichen Wänden und Dachkonstruktionen die Felder das ganze Jahr über bespielbar zu machen.

- An der Ecke Waidmannstraße und Memellandallee sind Baukörper als Lärmschutzbauten vorgesehen. In diesem Bereich ist eine 
Entwicklung als urbanes Gebiet vorstellbar.

- Die Wegeverbindung der Straßenquerungen Kielerstraße und Memellandallee sollen verbessert werden, um den Schulstandort der 
Kurt-Tucholsky-Schule besser an den Sportstandort anzubinden.

 ARBEITSPROZESS DER 1. GRUPPE
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Gruppe 2:

- In der zweite Gruppe verläuft die Landschaftsachse als breites Band von der Kielerstraße bis zum Thyssenkrupp Gelände. In 
diesem Band wären die individuelle Sportnutzungen wie z.B. Kleinspielfelder, Tennisplätze etc. gut erschlssen wäre verteilt.

- Das Regionalligastadion soll ebenfalls beim ehemaligen Thyssenkrupp Gelände angeordnet werden, da es hier aus Lärmschutz 
Gründen gut abgeschirmt ist. Die bestehende Hallen sollen in Teilen als Mantelbebauung erhalten werden und zusätzlich eine 
Tennishalle integrieren. Eine Stapelung wäre auch hier in Zukunft vorstellbar.

- Die Tennisplätze sollen auf sieben in der Anzahl aufgestockt werden und weiter südlich, oberhalb des Postverteilungszentrum an 
der Isebekstraße auf der Rückseite der Gewerbeflächen angeordnet werden.

- Zwei Großspielfelder werden nebeneinander entlang der Waidmannstraße Ecke Memellandallee angeordnet.

- Entlang der Waidmannstraße entsteht durch die kompakte Anordnung der Sportnutzungen, Flächen für die zukünftige Stadtent-
wicklung und als Kompensation für die Belegung der Thyssenkrupp Flächen durch das Stadion. 

- Durch die dichte Anordnung entstehen freie Flächen, so das Beispielsweise am Eingang des Sportparks ein kleiner "Diebsteich" 
realisiert werden kann, der den historischen Bezug zu dem Gelände aufgreift.

ARBEITSPROZESS DER 2. GRUPPE
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Gruppe  3:

- Die Gruppe 3 stellt die unabhängige Realisierung des Sportparks in den Vordergrund. Eine Reaktivierung der Isebekstraße wird in 
den Überlegungen berücksichtigt. Lunapark und Vereinshaus werden als gesetzt betrachtet.

- Die Kernidee dieses Konzeptes ist eine dichte Bündelung der Sportplätze mit nutzbaren Zwischenräumen, so dass alle Sportnut-
zungen schnell und ungehindert zu erreichen und zu verwalten sind.

- Die Landschaftsachse verläuft südlich des Sportparks von der Kieler Straße bis zum Thyssenkrupp, rückseitig der Gewerbeflächen 
an der Isebekstraße mit Aufweitungen und möglichen Nutzungsüberschneidungen mit dem Sportpark.

- Um den kompakten Sportpark, soll ein "grünes Band" entstehen, welches eine Rundlaufbahn als Lauf-/Erholungs-/ Fahrradstrecke 
vorsieht und den Sportpark umschließt.

- Das Regionalligastadion ist im Bereich des heutigen Sportparks an der Waidmannstraße Ecke Memellandallee angeordnet. Die gute 
Anbindung an die Stresemannstraße unterstützt die Wahl des Standortes.
Das Stadion soll nicht in direkter Verbindung am neuen Bahnhof liegen, um somit eine Entzerrung der Fußwege zu erreichen und den 
Neugewonnenen Raum am Bahnhof nicht negativ zu beeinflussen. 

- Die Tribüne dient zur Wohnbebauung als Lärmschutz. Das Stadion soll eine räumliche Kante ausbilden und weitere Nutzungen auf-
nehmen. Durch die Integration eines Lehrschwimmbeckens im Gebäude können Synergien mit der Kurt-Tucholsky-Schule entstehen. 
Durch die Nähe der Schule zum Stadion kann das Becken für den Schulsport problemlos genutzt werden. Im Vorfelde gab es bereits 
mit "Bäderland" kooperative Gespräche bezüglich einer solchen Verbindung. 

- Das Thyssenkrupp Gelände soll in Form von stapelbaren Sportangeboten (Tennis, Mehrfeldhalle) in Kombination mit Rehaangebo-
ten eine bauliche Raumkante zur Waidmannstraße bilden. Diese bauliche Struktur muss nicht monolithisch sein.

 ARBEITSPROZESS DER 3. GRUPPE



ZUSAMMENFASSUNG
Bei allen Drei Gruppen ist die Verortung der 3-Feld- und 2-Feldsporthallen auf den Grundstücken der neuen Stadtteilschule Mitte-Al-
tona, der Theodor-Haubachschule und der Kurt-Tucholsky-Schule vorgesehen. Die Flächen des Lunaparks einschließlich des bereits 
geplanten Vereinshausneubaus wurden in den Gruppen wie im Bestand belassen.
Auffälligste Änderung gegenüber bisher diskutierten Ansätzen betreffen die Lage und städtebauliche Eintwicklung des Regionalli-
gastadions.

6. Anschließend werden die verschiedenen Konzeptideen genauer besprochen, wobei auf mögliche Vor- und Nachteile hingewiesen 
wird und die jeweiligen Vorschläge gegeneinander abgewogen werden.
Die Nachfragen und Ergänzungen zu den Vorstellungen der drei Arbeitsmodelle haben gezeigt, dass eine Bandbreite unterschiedli-
cher Lösungen möglich sind und sich diese, zu diesem Zeitpunkt, schwer in einen gemeinsamen Programmplan übertragen lassen.
Herr Köster (arbos Freiraumplanung) stellt daher folgende vier Thesen zur Zusammenfassung der Arbeiten auf.

1. Die Verortung des  Regionalligastadions ist eine besondere städtebauliche Herausforderung. Die unterschiedlichen Standortvor-
schläge müssen im Weiteren genauer geprüft werden. Die zeitliche Realisierbarkeit (Eröffnung bis 2026) muss im Konzept beachtet 
werden.

2. Die Weiteren sportlichen Randnutzungen auf dem Thyssenkrupp Gelände lassen sich städtebaulich gut integrieren. Die Schauseite 
zum Bahnhof soll als Qualität erhalten bleiben.

3. Sportnutzungen sind auch auf den ehemaligen Postflächen denkbar. Hierbei ist aber die städtebauliche Entwicklung des Quartiers 
zu berücksichtigen.

4. Die Landschaftsachse braucht für ihre Erlebbarkeit Raum. Eine Verzahnung von Landschaftsachse und Sportnutzungen wird 
empohlen.

Diesen Thesen wird von allen Beteiligten einstimmig zugestimmt.

SCHLUSSWORT
Zum Abschluss lobt Frau Ferber die konstruktiven Ergebnisse der Arbeitsgruppen. 

Im folgenden Verlauf ist ein weiteres Beteiligungsverfahren nach der Sommerpause geplant, woran im Anschluss der Vorentwurf des 
Rahmenplans ggf. in Varianten erarbeitet wird.

Die Ergebnisse aus der heutigen  Focusgruppe werden in den weiteren Prozess mit einfließen.
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GRUPPENERGEBNISSE IM VERGLEICH

Ergebnisse der 1. Gruppe

Ergebnisse der 2. Gruppe

Ergebnisse der 3. Gruppe



Detailbild Arbeitsmodell Gruppe 1

Arbeitsmodell Gruppe 1

ERGEBNISSE DER GRUPPE 1



11

Detailbild Arbeitsmodell Gruppe 2

Arbeitsmodell Gruppe 2

ERGEBNISSE DER GRUPPE 2



Detailbild Arbeitsmodell Gruppe 3

Arbeitsmodell Gruppe 3

ERGEBNISSE DER GRUPPE 3


